
29) uch die Gemeindekatechese schaffe
MMM s NnIC die Gesellschaft DZW. die L ebenswelt

afs UÜbung der Menschen In den e nehmen, weil sie
Katechese A rein innerkirchliches eschehen

e n
auffasse. Man kannn annehmen, dass damit die
Katechese der nitiationssakrament: gemeınt
Ist Miıt der innerkirchlichen Verengung aber
verfehlt Katechese ihren Zweck -S kannn nicht
darum gehen,,den Erwartungshorizont der KIr-
che auf die enschen applizieren.”

Auf der anderen erite stehen Ansprüche wIe
ronover, Matthias Katechese als Ubung Subjektwerdung und Identitätshindung, zentra-
Fine Grundlegung (Tübinger Perspektiven le Opol, die [Nan}n VOT allem daUus>$s der kirchlichen
Pastoraltheologie un ReligionspädagogiR, Jugendarbeit ennn auf die sich Gronover je:

48) Berlin DE [171 ISEN 078-3- doch nicht direkt ezieht Jese Ansprüche
643-11785-4] ü berforderten die der Katechese Teilnehmen-

den Subjektwerdung ist nıe einholbar, „weil die
„Pastoral engagıert, geistlich hasiert und kirch- vollständige Kongruenz VOTI Wahrnehmung Und
lıch motivie schreiben Ottmar uC und Kommunikation nicht herstellbar‘  4 Iıst (1 24f.)
Christian Bauer Im Geleitwort diesem Buch, ommunikation Ist der Schlüsselbegriff In
der Veröffentlichung einer | izentiatisarbeit Gronovers Arbeit Sie Ist konstitutiv für Kate-

Das mMmacC neuglerIig, ehbenso wWIEe der War chese, und War als horizontale zwischen Men-
nıcht mehr MEUE, aber iImmer wieder anregende schen un als vertikale zwischen Mensch und
eZug auf die Systemtheorie | uhmanns. ott Als solche Iıst SIE unverfügbar und nıcht

nliegen und theoretische Grundlagen Wel- abschließbar, sondern IMNUSS sich iIımmer wieder
den n einem 30-seitigen Kapite!l vorgestellt. Für realisieren. Hier nähert [Nal sich dem d Was
das Buch zentrale Begriffe werden genannt: Reich miıt Ubung gemeint ıst die Unabschliefßbarkeit
Gottes, Kirche, Gesellschaft, OommMUNIkation des ( hristwerdens und damit der Katechese

selbst Deshalb omm einem Paradox:Jese biılden die Grundlage für Gronovers ese,
dass Ine sich Subjekt orientierende und Gerade der Abschied Vo der kirchlichen Funk-
ıne kirchlich orıentierte Katechese sıch NIC tionalisierung der Katechese (In der akramen-
voneinander unterscheiden mussten (1 J 29f.) tenkatechese? hbedeutet die Verwirklichung
Katechese sel Im doppelten Inne unverfügbar, Vo  _ Kirche In der katechetischen Kommunikatı-
namlich als Lerngeschenhen, dessen Ausgang Die „strukturelle opplung VOTI Katechese und
etztendlich nicht Dlanbar Ist, und als Geschehen Inklusion In Kirche(ngemeinden)” St - ZU ockern“
zwischen ott un Mensch (13) Katechese Iıst (40), denn hier handelt sıch eınen KOM-
eute War Im Gegensatz AA „Lehrer esus  4 munikationsprozess zwischen der Reich-Gottes-

Botschaft un der | ebenswelt der Teilnehmenden.prekär, wei|l Offenbarung und Offenbarungs-
trager nıcht zusammentftallen Die LÖSUNGg \Die Glaubenserfahrung des FEinzelnen IMaQ nicht
für dieses Problem el Katechese als Ubung, orthodox sern hier aber genht die Dignitat
zunächst angelehnt das alltagssprachliche konkreter sOzlaler Interaktion.
Verständnis eines Trainingsplans; gemeint Ist Der Kommunikationsbegriff Ist gleichzeitig die
die Unabschließbarkeit der Katechese, die sich Verbindung zwischen Kirche und Gesellschaft,
In eıner lebenslangen Glaubenskommunikation denn Heide verwenden Kommunikation als edi-
zeigt (1 6ff.) Kommunikation Ist für die Katechese elemen-

DITZ zehn folgenden Abschnitte beinhalten Lar, weil eıne „Phänomenologie der Katechese
einige wiederkehrende TIThemen Zunächst Ist sich einer Kommunikation ausrichtet, de-
dies die rIise der Katechese, die Gronover als ern Überschreitung geht.  4 (43) Gronovers Ziel-
rıse der Katechetik identifiziert (35f;. vorstellung Ist ine „Mystagogisch informierte*”
Sie nehme teilweise unbewusst kirchliche Katechese [)as edeutert, dass die Erfahrun-
Standpunkte Im: das „geheime Programm der gen der Teilnehmer/-innen mit dem Zeugnis der
Ekklesiozentrik“ nicht mehr ahnlich Kirche INnsS espräc gebrac werden un et-
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Was Neues schaffen, sowohnl| für die Kirche als |Dieser Arbeit ISt großes Engagement und eın hO-
auch für die Gesellschaft. ()as entscheidend her Ehrgeiz anzumerken, iıne etifa-  eorıe VOT-

Neue diesem Zugang Ist, dass hierbei NI zulegen, die Gegensätze aufzuheben vermadgdı. DDer
uTtor macht der Leserın DZW. dem Leser jedochKirche DZW. Reich Gottes und gesellschaftliche

Erfahrungengwerden:; Reich Gottes Ist nıcht eicht, ihm folgen. S Iıst zu eiınen eın
nıcht außerhalb der Gesellschaft, SOoT- befremdlicher Habitus, der seınen nspruc —

dern „die Innenansicht eıner Gesellschaft, die terstreicht (u.a der Gebrauch des akademischen
sich selbst auf ott hın überschritten haft- (1 25) „wWir”) /Z/Zum anderen IStT die Gedankenführung

7Zie| der Katechese Ist die „Verschmelzung nıcht aufbauend. Wenn der | uhmann’sche KOM-
der Wahrnehmung der Beteiligten un der munikationsbegriff Im Hinblick auf die Katechese
Kommunikation des Evangeliums.‘ Das durchbuchstabiert werden soll, dann ist nicht
edeute Iıne Verschmelzung der Glaubens- sinnvoll, wWwenr er arst Schluss des Buches (1 52)
lehre mMIt der Gesellschaft. „DIe Wahrnehmun- dargestellt ird Einige zentrale Unterscheidun-
gen der Teilnnehmenden sind wichtig, we!I|l sSIe gern zeigen sich in Partikeln und sind MUrT schwer

nachzuvollziehen. „Man wird Iso fragen mussen,aufzeigen, OD SIEe synchron ZuUur rellgiösen KOom-
munikation der Kirche SINd die Unruhe der wIe die freimachende Botschaft Vo Reich (ottes

sich durch die Katechese ZUur Kirche verhält“ 19)Katechese besteht darın, Wahrnehmungen mMiIt
der Kommunikation der Kirche versöhnen“ „Fur UuNnseTre Fragestellung nach einer Verortung
(1 28) och nıcht alles in der Katechese Ist plan- der Katechese (durch die Katechetik), die nicht
Har. „Für die Katechese kannn das heißen, dass alleın durch ihre Bestimmung In der Gesellschaft,
auch SIE eınen Gnadenindex räagt, der kontrar ondern eben auch durch die Bestimmung zur Ge-

eiıner etwalgen ekklesiologischen Verzwe- csellschaft hın geschieht, brauchen wIır eınen MOÖg-
ckung steht. 15) Hıer zeIg sich eın eal Vo ichst ormalen Gesellschaftsbegriff.” (43)
Kommunikation, Reich-Gottes-ITheologie DIie gedachten Gegner un die gedachten Ge-
un Mensch ungeftiltert In einem KommMmunikati- genpositionen sind 1MNUT schwer imagıinieren.

Dadurch wirken die Urteile Dauschal. 'eliche Ka-ONSTaum aufeinander reffen eıne Vorstellung,
die Gronover In den Zeugnissen der en Kır- techetik ıst damit gemeint, WEeTl1N das „Applizieren
che dokumentiert sieht des Erwartungshorizontes der Kirche“” kritisiert E

Katechese Hezieht sich Iso nicht auf wird? 81) eiche PraxIıs Iıst mitgedacht und mit-
die Kirche (als nstitution), sondern auf die gemeint? |)as dritte Kapite!l verspricht Ine Refle-
Reich-Gottes-Botschaft. Mehrfach ird die Un- XIoON Vo  _ Firmung, die Nal vergeblich SUC| Auf
terscheidung zwischen den Heiden hetont. Die Ine Kontextualisierung gelebter kirchlicher PraxIıs
Gemeindekatechese ingegen definiert sich ird weitgehend verzichtet, Was der Klarheit des
„über die Verobjektivierung der Kirche“ und ıst Anliegens abträglich ıst.
deshalb SOI en für die Botschaft Ärgerlich sind Stilblüten und alsche Begriffe
Vo eıIc Gottes (1 30) wWwIe Umschrift (gemen Iıst Veränderung),

Die Katechese cheint Iso der Kaum seIn, Parallelisierung (gemeint Ist Parallele), Genetik
In dem sıch Kiırche, verstanden als Sakrament, (gemeln ıst Geschichte), der „Reibebaum der
nicht als Institution, kontinuilerlich kommunt- re der Kirche“ (50° 23 Dassım).
Kativ verwirklicht Gut nachzuvollziehen ist das Schließlich aber widerspricht das Verständnis
Anliegen des Autors, die katechetische KOom- VO  _ Katechetik als theologischer Reflexionsins-

tanz der Katechese dem Selbstverständnis dermuntikation als kirchenkonstituierend quali-
fizieren, NIC als das Aufprallen zweler elten, Religionspädagogik (deren Teil die Katechetik ist)

als interdisziplinäre Wissenschaft. Katechese wirdder Kirche un der Gesellschaft. Gleichzeitig Iıst
diese Kommunikation auch gesellschaftliche Iso AaUuUs$s Sicht der Katechetik NIC MNUur nach Irchn-
ommunikation. -Ss bleibt allerdings die rage, lichen, ondern auch nach didaktischen und Dad-
ob [INan die gesellschaftliche und zum Teil auch agogischen Kriterien bemessen. Sie versteht sich
innerkirchliche) Wahrnehmung der Kıirche als eben nicht UT als eıne Disziplin, welche kirchliche
Institution mMit entsprechenden Machtmitteln Vorgaben einfach umsetzrt, sondern VO  - ihrem
In der Katechese, das Kirchenbil der Teil- anthropologischen Standpunkt her iImmer als

kritische nstanz.nehmenden vielfach ın dieser Weise geprägt Ist,
einfach ignorieren kann. Monika JakoDs
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